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Medizinische Versorgung durch TraumaNetzwerk bei Amoklauf in München vorbildlich 

Berlin, 26.07.2016: Der Amoklauf in München hat aus Sicht der Deutschen Gesellschaft für 
Unfallchirurgie e.V. (DGU) erneut die große Bedeutung des TraumaNetzwerkes DGU® (TNW) unter 
Beweis gestellt. „Durch die qualitativ hochwertige und flächendeckende medizinische Versorgung 
innerhalb der TraumaNetzwerke München Oberbayern-Nord und -Süd konnten die schwerverletzten 
Opfer in den jeweiligen Traumazentren schnellstmöglich und optimal behandelt werden“, sagt der 
Generalsekretär der DGU Professor Dr. Reinhard Hoffmann. Die Vorkommnisse in München zeigen 
aber auch, dass Terroranschläge und Amokläufe eine völlig neue Herausforderung an die 
Notfallmedizin und die Einsatzkräfte stellen. 
 
Trotz der komplexen und teilweise unübersichtlichen Informationslage funktionierte die Versorgung 
der Schwerverletzten aufgrund der bestehenden standardisierten und strukturierten Notfallpläne im 
Rahmen der TraumaNetzwerke München Oberbayern-Nord und -Süd vorbildlich. Unmittelbar nach 
Alarmierung von Polizei und Rettungskräften wurden an verschiedenen Kliniken innerhalb der 
TraumaNetzwerke der Katastrophenalarm beziehungsweise der MANV-Alarm (Massenanfall von 
Verletzten) ausgelöst.  
 
Beispielsweise an der Klinik und Poliklinik für Unfallchirurgie am Klinikum rechts der Isar: Binnen 
kürzester Zeit waren nach Alarmierung durch die Klinikleitung 150 zusätzliche Mitarbeiter freiwillig in 
die chirurgische Notaufnahme gekommen, um die diensthabenden medizinischen Teams in der 
akuten Krisensituation zu unterstützen. „Unsere Mitarbeiter haben in dieser dramatischen Situation 
einen beispiellosen und professionellen Einsatz gezeigt und eine beeindruckende Solidarität 
bewiesen“, sagt Professor Dr. Peter Biberthaler, Leiter der Unfallchirurgie am Klinikum rechts der 
Isar.  
 
Im Zuge des Katastrophenalarms wurden unter der Leitung von Biberthaler sofort acht Schockraum-
Teams sowie zehn Not-Operations-Teams gebildet, um parallel operieren zu können. Vorsorglich 
wurden zusätzliche Intensivplätze bereitgehalten. Auch Seelsorger waren im Einsatz. Die 
Notfallmedizin in dem zertifizierten, überregionalen Traumazentrum des Klinikums rechts der Isar 
war vorbildlich, so der Unfallchirurg. Ebenso beispielhaft verlief die Traumaversorgung in den 
Traumazentren der Traumanetzwerke München Oberbayern-Süd. „Wir können der Bevölkerung 
leider nicht die Sorge nehmen, dass Amokläufe und Terroranschläge geschehen, aber wir können mit 
unseren TraumaNetzwerken schwerverletzten Menschen rund um die Uhr an 365 Tagen im Jahr 
schnellstmöglich die beste medizinische Versorgung garantieren“, betont Biberthaler, der zugleich 
Präsidiumsmitglied der DGU ist. 
 
Hintergrund:  
Jährlich erleiden in Deutschland ca. 33.000 Menschen schwere Verletzungen bei Verkehrs-, Arbeits- 
oder Freizeitunfällen. Ihre Rettung und Behandlung ist ein Wettlauf gegen die Zeit, bei dem jeder 
Handgriff sitzen muss. Im Jahr 2006 schrieben Unfallchirurgen die optimalen Bedingungen für die 
Versorgung von Schwerverletzten im Weißbuch Schwerverletztenversorgung fest und gründeten die 
Initiative TraumaNetzwerk DGU® (TNW). Ziel ist es, jedem Schwerverletzten an jedem Ort zu jeder 
Zeit bestmögliche Überlebenschancen unter standardisierten Qualitätsmaßstäben zu bieten und 
auch außerhalb der Ballungszentren eine optimale Versorgung zu gewährleisten. Rund 600 
Traumazentren erfüllen die Qualitätsvorgaben der DGU und sind in 51 zertifizierten  
TraumaNetzwerken zusammengeschlossen.  

http://www.dgu-online.de/
http://www.dgu-online.de/
http://www.traumanetzwerk-dgu.de/de/startseite_tnw.html
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